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tamit perbuntcne Oefonomie bei ter Slnfertigung
tiefer «Munition.

Stach genauen Ermitttungen unt felbft wenn aüe

Elemente ju Ungunften ter «Ureffe angefetjt werten/
roerten Pon einer gleichen Slnjahl Slrbeiter in gc*
gebener Seit Piermal fopiel Spi&gefcboße perfer*

tigt (©ießen ter Stangen unt Slbjrotcfen teö $reß*
ranbeö mitgerechnet), roenn folche gepreßt, alö
roenn fte gegoffen roerten, unt bie Erfparniffe an
bloßem Slrbeitölobn (ungeredjnct ten «Mebrpcrbraucb

an Äoble unt größern Vleiabgang beim ©ießen
turch Vcrfchlacfen), machen tie «ßreffe nach einer
Sieferung. pon 120,000 Stücf Spffcgefcboße febon

bejablt.
Tit «Mititarbebörbcn unt taö Scbüfjenforpö

fönnen baber tem iperrn Oberft Wüüet nur ju
großem ©anf perpftiebtet fein- taß er eitte fo roe*

fenttiebe Verbefferung ber Sebtifcenmunition
angebahnt hat, unt eö türfte roünfcbcnörocrtb erfebei*

nen, taß terarttge ntebt febr foftfpietige «treffen
auch in antern Scugbäufern ter Eitgenoffcnfcbaft
«Jlacbabmung fänten.

Bericht beö eibgenöfftfdjen ffllititätbepatte*
ment* übet ba* %abt 1857.

x (ftortfefc ung

Sin «öl uni tion füt' tl e öantfeuerroaffen
werten alö mangetnt berjeigt :
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dagegen ift ju bemerfen/ taß ftch ta unt tort
in ten Seugbäufern foroobt an fertiger «Munition
alö an ©efeboßen, Scbießputpcr unt perfebiebenen

«Munittonöbeftanttbeiten febr beteutente Vorrötbe
porftnten.

Sluf einer rafebern Äonfeftton ter gtintenpatro*
nen glaubte man um fo roeniger befteben ju follen,

Wuib. «ef. total.

Stm ..3«n.
1857

mangelten
t 1 1 1

2 4 6 6

ie 1 5 6 9
7 18 25 40

— 6 6 44
3 7 10 10

atö tie Einfübrung gejogener ©ewebre eine ganj
antere ali tie biöbertge «Munition erfortert, unb
man im gall teö S?etürfenÖ attö ten porbante*
nen «Materialien febr fcbnell genügent Patronen
perfertigen fönntc.

3m «Material für ben ©efunbbeitötienft
befteben noch folgente Sücfen:

Wuib.

gettapotbefen für taö ©enie —
n für tie SlrtiUeric
,1 für tie Infanterie

Slmbutancentornifter
graterbulgen
^fertarjtftften

Die nambafteften tiefer Sücfen fallen auch bier
auf bie Äantone Schropj/ Sefftn unt SBaüiö.

«Dagegen roerten aui 16 Äantonen für tte Sant*
roehr noch folgente roeitere Vorräthe angegeben:

gettapotbefen für Slrtiücrie unt ©ente 14

11 11 Snfanterie/ große 36
,," „ „ flcine 4i

graterbulgen 168

^fertarjneififten 17

di gebt auö tiefen Vergleicben berpor, taß meb*

rere Äantone, ganj befonterö Schropj unt SBalliö/
noch große Slnftrcngungcn ju machen haben, um
tem Vunteögefetje ©enüge jn leiften, taö für tie
pollftä'ntige Viltung ter «Heferwe unt für tie Sin*

fchiiffung teö fämmtlicbcn «Material* bat Sabr 1859
alö Enttcrmin beftimmt.

Snfpeftionen über taö «Materielle roürten im
Saufe teö Sabreö 1857 in ten Äantonen greiburg,
Slppenjell S- SHb.' SBalliö unt Neuenbürg abge*

baltcn. «Mit Sluönabmc terjenigen im SBaüiö, te*
ren Ergebntß ftetö febr unbefrietigent tft unt be*

fontere Verfügungen pcranlaffen türfte / jeigten
tie übrigen trei roefentliche Verpollftänttgungen/
unt geben Veroetfe pou tem guten SBtüen unb

eiitfprechenten hanteln ter Veborten.

B.

Wxt JUtHtärperwaltung tm fUef<mbern.

I. gwilitärbepartement unb 9Wilitdrfansiei.

Tk «Haftungen unt tie £ruppcnauffteü*ung roe*

gen Neuenbürg bauen im SBinter 1856 57 tie
Shätigfcit teö «Militärtcpartcmcntö unt tet Sani*
lei in außerortenttieber SBeife in Slnfprucb genommen.

Unter 3ujug höherer Offtjiere rourtc tie
Organifation unt Eintbeilung ter Slrmee porberei*

tet, unt tie Sufammenfe&ung ter Stäbe beftimmt.

Slüe Einleitungen roürten getroffen, um taö £eer

jeten Slugenblicf marfebbereit ju haben, gür Ver*

proöiantirung pon «Mannfchaft unt uferten rourbe

Jürforge getroffen unt tie erforbertteben 9J?aga*

jtne angelegt. «Jlefognoöjirungen roürten angeort*

net. gür Vcfcbaffung unt Ergänjung teö Ärtegö*
materialö aller Slrt roart geforgt unt tie Slrmtrung
ter betetttentern ©renjpunfte porbereitet. gür $uf*
perporrätbe roürte geforgt; cpentuell perftcherte man

fich fogar auf ten gaü teö Vetürfenö einer be*

träebtueben Sieferung attö einem fremten Staate,

— 189 -
damit verbundene Oekonomie bei der Anfertigung
diefer Munition.

Nach genauen Ermittlungen und felbst wenn alle

Elemente zu Ungunsten der Presse angefetzt werdcn,
werden von einer gleichen Anzahl Arbeiter in
gegebener Zeit viermal fovicl Spitzgefchoße verfertigt

(Gießen der Stangen und Abzwicken deö
Preßrandes mitgerechnet), wenn folche gepreßt, als
wenn sie gegossen werden, und die Ersparnisse an
bloßem Arbeitslohn (ungerechnet den Mehrverbrauch
an Kohle und größern Bleiabgang beim Gießen
durch Vcrfchlacken), machen die Presse nach einer
Lieferung von 120,000 Stück Spitzgefchoße fchon

bezahlt.
Die Militärbehörden und daS Schützenkorps

können daher dem Herrn Oberst Müller nur zu

großem Dank verpflichtet sein, daß er eine fo
wesentliche Verbesserung der Schützenmuuition ange,
bahnt hat, und eö dürfte wünfchenöwerth erscheinen,

daß derartige nicht fchr kostfpielige Pressen

auch in andcrn Zeughäusern der Eidgenossenschaft
Nachahmung fänden.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments Sber das Jahr I8S7.

(Fortsetzung.)

An Munition für die Handfeuerwaffen
werden alS mangelnd verzcigt:

><Z5

-« «» Z5 5.

^ 5

Od

io
Od

OS
lO

Os

to

tO
SI
«>

Os

Os ss »,

Dagegen ist zu bemerken, daß stch da und dort
in den Zeughäusern sowohl an fertiger Munition
alS an Gefchoßen, Schießpulver und verschiedenen

MunittonSbestandtheilen sehr bedeutende Vorräthe
vorfinden.

Auf einer rafchern Konfektion der Flintenpatronen

glaubte man um so weniger bestehen zu sollen,

alS die Einführung gezogener Gewehre eine ganz
andere als die bisherige Munition erfordert, und
man im Fall des BedürfenS auS den vorhandenen

Materialien fchr fchnell genügend Patronen
verfertigen könnte.

Im Matertal für den Gesundheitsdienst
bestehen noch folgende Lücken:

Ausi. Res. Total.
1

4

6

18

«

7

1

6

6

26
6

10

Am i. Jan.
tS67

mangelten
1

6

9

40
44
10

Feldapotheken für das Genie —
» für die Artillerie 2

für die Infanterie 1

Ambulanccntornistcr 7

Fraterbulgen —
Pferdarztkisten 3

Die namhaftesten dieser Lücken fallen auch hier
auf die Kantone Schwyz, Tefstn und Wallis.

Dagegen werdcn auS 16 Kantonen für die Landwehr

noch folgende weitere Vorräthe angegeben:
Feldapotheken für Artillerie und Genie 14

„ „ Infanterie, große 36

„ kleine 4i
Fraterbulgen 168

Pferdarzncikistcn 17

ES geht auS dicscn Vergleichen hervor, daß mehrere

Kantone, ganz besonders Schwyz und Wallis,
noch große Anstrengungen zu machen haben, um
dem BundeSgesetzc Genüge zu leisten, daS für die

vollständige Bildung dcr Reserve und für die
Anschaffung des sämmtlichen Materials das Jahr 1859
alS Endtermin bestimmt.

Inspektionen über daS Materielle wurden im
Laufe des JahreS 18,57 in dcn Kantonen Freiburg,
Appenzell I. Rh., Wallis und Neuenburg
abgehalten. Mit Ausnahme derjenigen im Wallis,
deren Ergebniß stetS sehr unbefriedigend ist und

besondere Verfügungen veranlassen dürfte, zeigten
die übrigen drei wesentliche Vervollständigungen,
und geben Beweise von dem guten Willen und

entsprechenden Handeln der Behörden.

«.

Vie Militärverwaltung im Vesondern.

I. Militärdepartement und Militärkanzlei.

Die Rüstungen und die Truppenaufstellung wegen

Neuenbürg hatten im Winter 1856 67 die

Thätigkeit des MilitärdcpartemcntS und der Kanzlei

in außerordentlicher Wcife in Anspruch genommen.

Unter Zuzug höherer Offiziere wurde die

Organisation und Eintheilung der Armee vorbereitet,

und die Zufammenfetzung dcr Stäbe bestimmt.

Alle Einleitungen wurden getroffen, um das Heer

jeden Augenblick marfchbereit zu haben. Für Ver-

proviantirung von Mannschaft und Pferden wurde

Fürsorge getroffen und die erforderlichen Magazine

angelegt. RekognoSzirungen wurden angeordnet.

Für Beschaffung und Ergänzung dcS

Kriegsmaterials aller Art ward gesorgt und die Armirung
dcr bedeutender« Grenzpunkte vorbereitet. Für
Pulvervorräthe wurde gesorgt; eventuell versicherte man

sich sogar auf den Fall deö BedürfenS einer be-

trächtlichen Lieferung auö einem fremden Staate.
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$fcrtcanfäufe im Sluölanbe wurten angeorbnet.
Stebftbcm wurten auch bie £ilfömittel teö porauö*
ftchtlichen ©egnerö ftutirt, unb namentlich über
bie Eifenbabnen unb tie Erleichterungen, welcbe

tiefe befcbteunigcnten Verbintungömittel für ten
Sranöport fetntlicher Sruppen barbieten würben/
genaue «ftomen gefammelt ffiletcbjeitig fuebte baö

Departement bei ben Äantonen auf Ergänjung
aUfäfltgcr Sücfen im berfonellen unb «Materiellen
ihrer Äontingcnte, unb inöbefonbere auch auf
Organifation ber Sanbwebr binjuwirfen.

Sm Uebrigen hatte bie «Militärperwaltung ihren
geregelten ©ang, unb unmittelbar nach Entlaffung
ber im gelte geftanbenen Sruppen roürten auch
bic «Militärfcbuleu, wie jebeö antere Sabr/ eingeleitet

unt turebgefübrt.
Tet ju ber neu creirten Stelle eineö Slbjunften

teö «Mtlitärtepartementö für taö ^erfonclle,
juglcicb Oberinftruftor ter Snfanterie ernannte
£err eitg. Oberft ©ebret, ter bei feinen auöge*
jeiebneten Eigenfebaften unt Äenntniffen taö Slmt

geroiß mit tem fcbötifteti Erfolge verwaltet haben
würbe, würbe fetter turch ten Sot bemfelben ent-
riffen, im «Momente/ roo er feine gunftionen an*
treten foüte. Seither blieb tie Stelle unbefeht.

II. &crtoaItuna«beamte.

a. St x i e g S t o m m i f f a r i a t.

Vei bem Oberftiegöfommiffariat machte ftcb baö

ganje Sabt binturch tte Slnhäufung ter ©efebäfte
unb Slrbeiten fühlbar, unb ter bebarrlicb ttttch*
geführte Verfuch, mit einiger Vermehrung.$*V
$crfonalö neben bem laufenten Dienft ter 9)Jiti*
tärfomptabitttät, tie Siguitationen ter, roenn auch

furjen, toch in ihren Slnortnungen unt ten por*
gefebmen Vetürfniffen febr auögetebnten Veroaff*

nung unb ter fämmtlichen «Militärfcbuleu gleich*

jeittg turchjufübren, rooüte taö geroünfchte Ergeh,
ntß nicbt tarbieten. Tet ©runb liegt aber roeniger

in tem 3nfammenbrängen ter Slrbeiten felbft,
alö in ber Schroierigfcit, lie «Materialien, «Rech*

mtngöeingabcn, «Reftatnationen, Sluöroeife u. f. ro.

pon allen Seiten her rechtjeitig ju erhalten. Die
porgefchrtebenen Sermine für tie Eingaben rour*
ten tbeilö nicht hinlänglich befannt, tbeilö nicht
gehörig beachtet, unt auch in ter golge roirt roe-

ntgftenö taö le&tcre ftch immer roieter jeigen, fo

lange man nicht ftrenge jete oerfpätete Eingabe,

ganj abgefeben pon ihrer matcricUcnVegrünbctbcit,
abweiit, ein Verfahren, taö aber oft große sparte

barbietet.
3ur 3*>t ift für tie Vewaffnung unt ten gelt*

jug pon 1856/57 biö an unerhebliche, turch per*
febictene Umftänbe perfpätete Eingaben allcö reut*

birt unb Itquibirt; aüein Ue Sufammenfteüung
hat noch nicht ftattftnben fönnen, weit nach biö*

beriger Vorfchrift unb Uebung für jete Sruppen*
auffteüung in aftioen Dienft eine ©efammtrech*

nung porjulegen ift, unb noeb erft in jüngfter Seit
Äretite auf tiefe «Rechnung angerotefen roürten,
über teren Verwcntung bie Stacbweife unb Vetegc

auöfteben. SBenn alfo bie «Rechnung über ben gelb¬

jug noch nicht ali ein Sluögabepoften ber Sabreö-
reehnung pon 1857 erfcheinen fann, fo wirb fte
toch in nächfter 3eit fertig werten, unt türfte
porläufig alö Veftanttbeil ter «Rechnung von 1858
angejeigt werten.

Tai Snftitut eineö ftäntigen Äriegöfommiffariatö \
in Sbun bewährt ftcb bei tem Umfang ter tortigen
«Militäranftalten immer mebr

Durch Vunbcfbcfcbfuß jum Vubget für taö Sabr
1858 pom 3. Sluguft 1857/ Slrtifel 3, tft ter Vun*
teöratb eingelaben, ju untet fueben, ob nicbt itt
Vejug auf bie Snftruftion für lai Verwaltungö*
wefen pom Vutttc angemeffene Slnortnungen
getroffen roerten fonnten. Diefer ©egenftant tft aUer
Slufmerffamfeit wtttb, tenn eö ift außer 3wei*
fei, taß tie Älagen, tie bie unt ta über unfere
SMilitärfomptabilität auftauchen, eben fo febr in
einer'mangelhaften Snftruftion ter Vetreffenten,
atö in ter Organifation tiefeö Dienftjroeigeö ihren
©runt baben. Die grage, roaö in tiefer Vejie-
bung gefcheben foütc, roirt pon einer tcmnäcbft
jufammentretenten Spejiatfommiffton gleichzeitig
mit ter Organifation unferö «Mititärperroattungö-
roefenö überhaupt unterfucht unt näher geprüft
unt begutaebtet roerten.

Sm Verichtöjabr fonnte ein fpejteüer Snftruf-
tionöfurö für taöÄommiffariatöperfonal nicht
ftattftnben, roeil beinabe aüe perfügbaren Veamten
ten febon feit September 1856 für tie Offupatton
pon Neuenbürg unt nachber bei ten perfebiebenen
Slbtbetlungen ber Slrmee in wirfltcbcm Dienft per*
röentet roerten mußten/ tie übrigen noch tiöpo*
nibien aber ju ten fpätern Schuten notbroentig
roarcn; auch wäre bei ten pielen Slrbeiten auf
tem Eentralbureau faum ein geeigneteö Sebrperfo*
nal verfügbar geroefen. Eö ftnt ober Slnortnungen

getroffen/ um taö Verfättmte tm näcbften Sabre
mit tefto größerm Erfolge nacbjubolen.

b. Vermalter be« ^Materiellen.

Sluch bei ter Verwaltung teö «Materiellen berrfebte
in golge ter 9teuenburger*EretgnifFe außergeroöbn*
liebe Shätigfcit, tbeilö jur Vereithattung unt Wo*

btlmachung beö fämmtlichen Äriegömateriatö/ tbeilö

jur Ergänjung ter erforterlichen OTuntttonöoor-
rätbe.

Sm Uebrigen ift bie Verwaltung bemüht, ten
neuen Veftrebungen jur Verpotlfommnung teö Wo**

tetiali unt ter Seiftungöfäbigfeit aücr SBaffcn/ fo

weit tiefelben für tie Schwcij pon Sntereffe unb

SBiebtigfeit fein fönnen, ftetöfort aüe Slufmerffamfeit

ju wibtnen.
«Racbbem auf Slnregung teö «Mititärtepartementö

tie Äantone ftch bereit erflärt, Ihren erften Vebarf
an neuen Sa'gergeroebren, roooon befanntlich ter
Vunb jroei Drittbeile ber Äoften ju tragen bat,
burch Vermittlung ter eitg. Äriegöperroaltung ju
bejieben, rourben lie erforterlichen Slnortnungen

jur Slnfchaffung tiefer ©ewebre in bem pon ter
Vunteöperfammlung feftgeftettten Umfange getroffen.

Seiter ftnb in ben legten Sabren bic greife
ber SBaffen in beträebttiebem Wat)e geftiegen, fo
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Pferdcankäufe im Auslande wurden angeordnet.
Nebstdcm wurden auch die Hilfsmittel deS

voraussichtlichen Gegners studirt/ und namentlich über
die Eisenbahnen und die Erleichterungen, welche
diese befchleunigenden Verbindungsmittel für den

Transport feindlicher Truppen darbieten würden,
genaue Notizen gesammelt Gleichzeitig suchte daS

Departement bei den Kantonen auf Ergänzung
allfälliger Lücken im Personellen und Materiellen
ihrer Kontingente, und insbesondere auch auf Or.
ganifation der Landwehr hinzuwirken.

Jm Ucbrtgen hatte die Militärverwaltung ihren
geregelten Gang, und unmittelbar nach Entlassung
der im Felde gestandenen Truppen wurden auch
die Militärschulcu, wie jedes andere Jahr, cinge,
leitet und durchgcführt.

Der zu der neu creirten Steve eines Adjunk.
ten des MilitärdcpanementS für daS Personelle,
zugleich Oberinstruktor der Infanterie ernannte
Herr eidg. Oberst Gehret, der bei feinen auSge.
zeichneten Eigenfchaften und Kenntnissen daö Amt
gewiß mit dem schönsten Erfolge verwaltet haben
würde, wurde leider durch den Tod demselben ent.
rissen, im Momente, wo er seine Funktionen
antreten sollte. Seither blieb die Stelle unbesetzt.

It. Verwaltungsbeamte

s. K r i e g S k o m m i s s a r i a t.

Bei dcm OberkliegSkommissariat machte stch daS

ganze Jahr hindurch die Anhäufung der Gefchäfte
und Arbettcn fühlbar, und der beharrlich dMch-
geführte Versuch, mit einiger Vermehrung. «hc'S'

Personals neben dcm laufenden Dienst der Hill-
tärkomptabilität, dic Liquidationen der, wenn auch

kurzen, doch in ihren Anordnungen und den vor.
gefehcnen Bedürfnissen fchr ausgedehnten Belvaff-
nung und dcr sämmtlichen Militärschulen gleichzeitig

durchzuführen, wollte das gewünschte Ergeb,
ntß nicht darbieten. Der Grund liegt aber wcni.

ger in dem Zusammendrängen der Arbeiten selbst

alS in der Schwierigkeit, die Materialien, Rech

nungSeingaben, Reklamationen, Ausweise u. s. w

von allen Seiten her rechtzeitig zu erhalteu. Die
vorgeschriebenen Termine für die Eingaben wur
den theils nicht hinlänglich bekannt, theils nicht
gehörig beachtet, und auch in dcr Folge wird we

nigstenS das letztere sich immer wieder zeigen, so

lange man nicht strenge jede verspätete Eingabe
ganz abgesehen von ihrer materiellen Begründctheit
abweist, ein Verfahren, daö aber oft große Härte
darbietet.

Zur Zeit ist für die Bewaffnung und den Feld
zug von t866/67 bis an unerhebliche, durch
verschiedene Umstände verspätete Eingaben alles revi
dirt und liquidirt; allein die Zusammenstellung
hat noch nicht stattfinden können, weil nach

bisheriger Vorschrift und Uebung für jede Truppen-
aufstcllung in aktiven Dienst eine Gesammtrech-

nung vorzulegen ist, und noch erst in jüngster Zeit
Kredite auf diese Rechnung angewiesen wurden,
über deren Verwendung die Nachweise und Belege
ausstehen. Wenn also die Rechnung über den Feld-

zug noch nicht als ein AuSgabeposten der JahreS-
rechnung von 1857 erscheinen kann, so wird sie

doch in nächster Zeit fertig werden, und dürfte
vorläufig als Bestandtheil dcr Rechnung von 1868
angezeigt werden.

DaS Institut eines ständigen KriegSkommissariatS ^

in Tbun bewährt stch bei dem Umfang der dortigen
Militäraustaltcn immer mehr

Durch Bundelbeschluß zum Budget für daS Jahr
1868 vom 3. August 1867, Artikel 3, ist der
Bundesrath eingeladen, zu unte, suchen, ob nicht in
Bezug auf die Instruktion für daS VerwaltungS-
wesen vom Bunde angemessene Anordnungen ge.
troffen werden konnten. Dieser Gegenstand ist aller
Aufmerksamkeit werth, dcnn eS ist außer Zweifel,

daß die Klagen, die hie und da über unfere
Militärkomptabilität auftauchen, eben fo fehr in
einer mangelhaften Instruktion der Betreffenden,
alS in dcr Organisation dicscS DienstzwcigcS ihren
Grund haben. Die Frage, was in dieser Bezie.
bung geschehen sollte, wird von einer demnächst
zusammentretenden Spezialkommisfion gleichzeitig
mit der Organisation unsers Militärverwaltung«.
wescnS überhaupt untersucht und näher geprüft
und begutachtet werdcn.

Jm Berichtsjahr konnte ein spezieller Jnstruk.
tionSkurS für daS KommissariatSperfoual nicht statt,
finden, weil beinahe alle verfügbaren Beamten
ten fchon feit September 1856 für die Okkupation
von Neuenburg und nachher bet den verfchiedenen
Abtheilungen der Armee in wirklichem Dienst
verwendet werden mußten) die übrigen noch disponiblen

aber zu den spätern Schulen nothwendig
waren; auch wäre bei den vielen Arbeiten auf
dem Centralbureau kaum ein geeignetes Lehrperfo-
nal verfügbar gewefen. ES sind aber Anordnun.
gen getroffen, um daS Versäumte im nächsten Jahre
mit desto größerm Erfolge nachzuholen.

d. Verwalter deS Materiellen.
Auch bei der Verwaltung deS Materiellen herrschte

tn Folge dcr Neuenburger-Ereignisse außergewöhn,
liche Thätigkeit, theils zur Bercitvaltung und Mo-
bilmachung deö sämmtlichen Kriegsmaterials, theils
zur Ergänzung der erforderlichen MunttionSvor.
rathe.

Jm Uebrigen ist die Verwaltung bemüht, den

neuen Bestrebungen zur Vervollkommnung deS

Materials und dcr Leistungsfähigkeit aller Waffen, fo

weit diefelben für die Schweiz von Interesse und

Wichtigkeit fein können, stetSfort alle Aufmerksam,
keit zu widmen.

Nachdem auf Anregung deS MilitärdcpartementS
die Kantone stch bereit erklärt, ihren ersten Bedarf
an neuen Jägergewchren, wovon bekanntlich der

Bund zwei Drittheile der Kosten zu trag«, hat,
durch Vermittlung der eidg. Kriegsverwaltung zu

beziehen, wurden die erforderlichen Anordnungen

zur Anschaffung dieser Gewehre in dem von der

Bundesversammlung festgestellten Umfange ge.rof-
fen. Leider sind in den letzten Jahren die Preise
der Waffen in beträchtlichem Maße gestiegen, so



baß aud) bie Säflcrgcroebre tbeurer, atö man
glaubte, bejablt roerten muffen. Tit Verfertigung
berfelben fanb in ben gabrifen foroobl ju gut*
tich atö ju Oberntorf, roie eö bei allen neuen SBaf
fenmoteUen gefebiebt, Scbroierigfeiten unt Ver*
flögerungen, 3ntcm trugen auch tte maffenbaft
porbanben geroefenen VefteUungen pon SBaffen auö
anbern Sänbem jur langfamern Sieferung ter un*
frigen bei.

III. 9iuffitt)t«beamte.

«Mit tem Vertcbtöjahre bat für bic Snfpettorett
unb SBaffcncbcfö eine neue trcijäbrige,3lmtötauer
begonnen.

«Mit Müdftebt auf tie Vorfcbrift teö Slrt. 117
beö ©efeheö über tie eitg. Mjtärorganifatton,
wornach tie Snfpeftion, fo weit tbunlid), unter
fämmtlichen eitg. Oberften abwecbfeln foü/ wurten
für aüe treijebn Äreifc neue Snfpeftoren ter
Snfanterie geroäblt. Diefelben haben ftch be*

reitö im erften Sabr mit Eifer unb Erfolg in ihre
Verrichtungen hinein gearbeitet.

Tai Snfpeftorat teö ©enie roürte tem

iperrn ©eneral Dufour übertragen. Sllö Snfpeftor
ter Slrtillerie roürte ter biöherige £err

eitg. Oberft gifeber/ unt eben fo ali Oberft ter
«Scbarffcbü&en ter biöherige £err eitg. Oberft
«Müller, pon 3ug/ roieter gewählt.

Die feit tem Sote teö boebverbienten iperrn
eitg. Oberften «Rilliet pafante Steüe*teö Ober*
ften ter Äapallerie blieb unbefeijt. Die jxfpt-..
terlicben Snfpeftionen roäbrent teö Sabreö rour«
ben turch iperrn eitg. Oberft grei/ pon Vrugg,
ganj jroecfentfprechent bereitroiüig beforgt.

Der Oberanbitor, iperr Vlöfcb, würbe im
Sinuc roieter beftätigt, mußte aber roegen Äranf-
beit längere 3*it butch einen Steüpertreter erfeßt
roerten. Sllö foleber funftiontrte, namentlich auch

wäbrcnt teö geltjugeö/ iperr Dr. p. ©onjenbach.

Sluch auf ten Oberfcltarjt, iperrn glügel,
fiel noch tie wohlocrtiente SBieterroahl; allein eö

roar ihm nid)t mebr vergönnt/ tie gunfttonett/ tie
er feit einem Vierteljabrbuntert mit fo auögejetch*

neter Umftcbt unt unermütlicher Shätigfcit per-
feben/ länger fortjufefccn. Pachtern er, fchon frän-
felnt, roäbrent ter Sruppenauffteüung im SBinter
1856/57 noch tte Seitung teö Sanitatöroefenö
beforgt, unt auch nach beentigtem geitjug ten an*
gehäuften ©efchäften noch einige 3*it vorgeftan.
ftanben, erreichte ihn am 5. S"ni, aügemetn be-

trauert, ter Sot. Sbm folgte tann tm Sinuc iperr
Dr. Sebmann in Vern.

Dem Vttnteöbefchiuffe, betreffent tie ©efchäftö-
fübrung teö Vunteöratbeö im %abt 1856, vom
29. £cumonat 1857, tvornacb her Vunteöratb un*
terfuchen foll, ob nicht bei beteutentern Snfpeftionen

tett eitg. Snfpeftoren aüer SBalfengattUn*
gen fünftigbin roieter Sltjutanten mitjugeben feien,
roirt bereitö ^Rechnung getragen/ inbem ten Sn*
fpeftoren geftattet ift, jur Snfpeftion pott SBieber*

bolungöfurfen ganjer Äorpö unb pon größern Me*
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frutenfchulen einen Sltjutanten ober Orbonnanj*
offtjier mitjunebmen.

IV. Unterricht.

a. \lebun&,Spläpt.
Eibgenöffifebe Unterrichtöfurfe hatten im

Verichtöjabre auf 24 perfchietenen Uebungöplätjen
ftatt. Die bauptfäcblicbftcn ytäpe waten wk ge-
wöbnlicb Slarau, Viere, Sbun, SBintertbur unb
Süricb, roo ftch eben vorjugöweife in ter einen
oter äntern «Richtung tie geeigneten Sofalitäten
Pörftnten Sluch St ©aüen erhielt mehrere Äurfe,
namentlich eine Äavaüerierefruteitfcbufe. dt ift
fchate, taß ter jutem von ter Eifenbahn turch*
fchnittene Slrtillerie-EgcrjtrplaB ju weit pon ter
Statt entfernt ift. Sn Sujern wären beffere Äa-
ferneneinrtchtungen wünfebbar; unt wirflich liegt
ter Vau einer neuen Äaferne im brojeft. Sujien*
fteig roirt mehr unt mebr alö Uebungöplaf in'ö
$fugc gefaßt, unt für Erweiterung unt Vervoll*
ftänttgung ter tot tigen Äaferneneinrtcbtungett ge*

forgt.
gür ten Ecntratplah Sbun wirt ernftlicb an

ten S?au einer neuen Äaferne getacht. Sn golge
beö Vunbeöbefcbluffcö jum ©efebäftöberiebte teö

Vunteöratbeö für taö Sahr 1856» pom 29. $eu*
monat 1857/ woturch ber Vunteöratb eingelaben

wirt, biö jur näcbften ortcntltchen Sitzung ter
Vunbceverfanimtung Slnträge porjutegen, welche

bie beförterlicbc iperftcUung einer tem Vetürfniß
e^ufpreebenben Äaferne für tie eitg. Eentralmilt*
fä^nftdlt in Sbun ermöglichen, bat bereitö eine
ionfuröauöfcbrctbung jur Eingabe von «Planen

tint Äoftenbertchnungen ftattgefunten. ©Icicbjei*
rig ftnb Unterhantlungen mit ter «Regierung pon
Vern unt ter ©emeinte Sbun über aüfäütge Ve*
fbeiligung eingeleitet.

b. Verpflegung.
Sn aüen Äurfen fant ftaturalverpflegung ftatt.
Der Durcbfcbnittöpreiö ter «Muntportiou fam

im Verichtöjabre auf 55 SRappcn ju fteben / unt
auf aüen «ßläecn roar man, aüer Vorftcht unge-
achtet/ genötbtgt/ ter noch biö im £crbft anbauern.
ten Sbeurung ter Vrot* unt gleifchpreife nacb*

jugeben. Der tieffte Vreiö roar 47 «Rappen in
Slarau, unt ter böchfte 61 Wappen in Viere. Mut
in Sbun rourtc eö möglieb, tureb fpcjicüeö Ein*
berftänbniß mit einem tortigen Väcfer, pon ten
für tie Slrmee im SBinter 1856 57 angelegten
«Mehtvorrätben ju verroenten.

Tie gouragepreife roarcn taö ganje Sabr bin-
turch hoch. SBenn auch fpäterbin £afer etroaö

biüiger ftant atö jupor, fo blieb guteö £cu in
aüen ©egenteu- auf gleichem «JJretfe roie früber;
ja in Vafel mußte man felbft gr. 7 ttnt in Vcüenj
btö gr. 9 für ten Eentncr bejahten. Daher fam
tie ^ferbration burebfcbnittlicb über ben reglemen*
tarifeben Wormatprctö von 150 «Rappen ju fteben.

(gortfefcung folgt.)
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daß auch die Jägergewehre theurer, als man
glaubte, bezahlt werden müssen. Die Verfertigung
derfelben fand in den Fabriken fowohl zu Lüt-
ttch alS zu Oberndorf, wie eS bei allen neuen Waf
fenmodellen geschieht, Schwierigkeiten und Ver.
zögerungen. Zudem trugen auch die massenhaft
vorhanden gewesenen Bestellungen von Waffen auS
andern Ländern zur langsamern Lieferung der
unfrigen bei.

IN. AuffichtSbeamte.

Mit dem Berichtsjahre hat für die Jnfveltonn
und Waffenchefs eine neue dreijährige.AmtSdauer
begonnen.

Mit Rücksicht auf die Vorfchrift deö Art. 117
deS Gesetzes üb<r die eidg. Militärorganisation,
wornach die Inspektion, fo weit thunlich, unter
sämmtlichen eidg. Obersten abwechseln soll, wurden
sür alle dreizehn Kreise neue Inspektoren der
Infanterie gewählt. Dieselben haben sich

bereits im ersten Jahr mit Eifer und Erfolg in ihre
Verrichtungen hinein gearbeitet.

DaS Jnfpektorat deö Genie wurde dcm

Herrn General Dufour übertragen. AlS Jnfpek-
tor der Artillerie wurde der bisherige Herr
eidg. Oberst Fischer, und eben so als Oberst der
Scharfschützen der bisherige Herr eidg. Oberst
Müller, von Zug, wieder gewählt.

Die feit dem Tode des hochverdienten Herrn
eidg. Obersten Rilliet vakante Stellendes Oberste

n der Kavallerie blich unbesetzt. DieMor-.
verlichen Inspektionen während deS Jahres wur.
den durch Herrn eidg. Oberst Frei, von Brugg,
ganz zweckentsprechend bereitwillig beforgt.

Der Oberauditor, Herr Blösch, wurde im
Amte wieder bestätigt, mußte aber wegen Krank,
heit längere Zeit durch einen Stellvertreter ersetzt

werden. AlS solcher funktiomrte, namentlich auch

während des Feldzugcs, Herr Dr. v. Gonzenbach.

Auch auf den Oberfeldarzt, Herrn Flügel,
siel noch die wohlverdiente Wiederwahl; allein eS

war ihm nicht mehr vergönnt, die Funktionen, die

cr feit einem Viertcljahrhundert mit fo ausgezeichneter

Umsicht und unermüdlicher Thätigkeit ver.
sehen, länger fortzusetzen. Nachdem er, schon krän.
kelnd, während der Truppenaufstellung im Winter
i866/67 noch die Leitung deö SanitàtSwefenS be.

sorgt, und auch nach beendigtem Feldzug den

angehäuften Geschäften noch einige Zeit vorgestan.
standen, erreichte ihn am 6. Juni, allgemein ve.

trauert, der Tod. Ihm folgte dann im Amte Herr
Dr. Lehmann in Bern.

Dem Bundesbefchlusse, betreffend die Geschäfts,
führung des BundeSrathes im Jahr 1866, vom
29. Heumonat 1867, wornach her BundeSrath un-
tersuchen sott, ob nicht bei bedeutendern Jnsvek.
tioncn den eidg. Inspektoren aller Waffengattungen

künftighin wieder Adjutanten mitzugeben seien,

wird bereits Rechnung getragen, indem den In.
spektoren gestattet ist, zur Inspektion von
Wiederholungskursen ganzer KorpS uud von größern Re.

krutenschulen einen Adjutanten oder Ordonnanz,
ofsizier mitzunehme».

IV. Unterricht,

s. UebungSplätze.
Eidgenössische UnterrichtSkurse hatten im

Berichtsjahre auf 24 verfchiedenen UebuugSplätzen
statt. Die hauptfächlichsten Plätze waren wie
gewöhnlich Aarau, Bière, Thun, Winterthur und
Zürich, wo stch eben vorzugsweise in der einen
oder andern Richtung die geeigneten Lokalitäten
vorfinden Auch St Gallen erhielt mehrere Kurse,
uamentlich eine Kavallerierekrutenschule. ES ist
schade, daß der zudem von der Eisenbahn
durchschnittene Artillerie.Exerzirplatz zu weit von der
Stadt entfernt ist. Jn Luzern wären bessere

Kaserneneinrichtungen wünschbar; und wirklich liegt
der Ban einer neuen Kaserne im Projekt. Luziensteig

wird mehr und mehr alS UebungSplatz in'S

Auge gefaßt, und für Erweiterung und
Vervollständigung dcr völligen Kaserneneinrichtungen ge.
sorgt.

Für dcn Ccntralplatz Thun wird ernstlich an
den Vau einer neuen Kaserne gedacht. Jn Folge
des BundesbeschlusscS zum Geschäftsberichte deö

BundcSratheS für daS Jahr 1866, vom 29. Heu.
monat 1867, wodurch der BundeSrath eingeladen
wird, bis zur nächsten ordentlichen Sitzung der

Bundesversammlung Anträge vorzulegen, welche

M beförderliche Herstellung einer dem Bedürfniß
Mtfprcchendcn Kaserne für die eidg. Ccntralmili-
käMstalt'in Thun ermöglichen, hat bereits eine

AonkurSauSfchrcibung zur Eingabe von Planen
lind Kostenberechnungen stattgefunden. Gleichzeitig

find Unterhandlungen mit der Regierung von
Bern und der Gemeinde Thun über allfällige
Betheiligung eingeleitet.

j
b Verpflegung.

In allen Kurien fand Naturalverpflegung statt.

Der Durchschnittspreis der Mundportion kam

im Berichtsjahre auf 66 Rappen zu stehen, und

auf allen Plätzen war man, aller Vorsteht unge,
achtet, genöthigt, der noch bis im Herbst andauern,
deu Tveurung der Brod, und Fleifchprcife
nachzugeben. Der tiefste Preis war 47 Rappen in
Aarau, und dcr höchste 61 Rappen in Bisre. Nur
in Thun wurde cS möglich, durch spezielles Ein-
verständniß mit einem dortigen Bäcker, von dcn

für die Armee im Winter 1866 57 angelegten
Meblvorräthen zu verwenden.

Die Fouragepreife waren das ganze Jahr hin.
durch hoch. Wenn auch späterhin Hafer etwas

billiger stand alS zuvor, fo blieb gutes Heu in
allen Gegenden- auf gleichem Preise wie früher;
ja tn Bafel mußte mau felbst Fr. 7 und in Bcllenz
biS Fr. 9 für deu Centncr bezahlen. Daher kam

die Pfcrdration durchschnittlich über den reglemcn-
tarischen Normalpreis von .60 Rappen zu stehen.

(Fortsetzung folgt.)


	Bericht des eidgenössischen Militärdepartements über das Jahr 1857

